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Linie und Farbe
HERSBRUCK – Farbenspiele, kom-

plementäre Kontraste, Licht und

Schatten spielen die Hauptrolle in der

aktuellen Herbst-/Winterausstellung

im Regionalen Kunstforum K5 in Hers-

bruck. Ab 21. September und bis ein-

schließlich 23. November 2014 zeigt

die Kunstschau mit dem Titel „Über

Kreuz“ Werke von Hedda Weickmann

und Omar Gomez Rey.

Unterschiedlicher können zwei

Künstler kaum sein: Auf der einen

Seite die spätberufene Farben-Meis-

terin Hedda Weickmann aus

Deutschland, die auf ihrem künst-

lerischen Weg stets viel Wert auf

Lehre und Theorie legte. Auf der an-

deren Seite der unumstößliche Auto-

didakt Omar Gomez Rey aus Kolum-

bien, der sich jede seiner Ideen und

Technik eigenständig erarbeitet hat

– ohne Lehrer, doch häufig in einem

schmerzhaften und langwierigen

Prozess.

Die Ausstellung „Über Kreuz“

stellt beide Positionen einander kon-

sequent gegenüber und zeigt dabei

Arbeiten, die sowohl mit Farbe als

auch mit Licht und Schatten spielen.

Kosmische Impressionen und die

Umlaufbahnen der Planeten inspi-

rieren Omar Gomez Rey seit drei

Jahrzehnten zu monochromen Bil-

dern. Hedda Weickmann hingegen

bringt vielfarbig Gefühle und Na-

tureindrücke auf die Leinwand. Ihr

künstlerischer Ausdruck entspringt

dabei ihrem Respekt für Farbe, wel-

cher sie Plastizität und Struktur

verleiht. Am Sonntag um 15 Uhr

wird die Ausstellung eröffnet.

Hedda Weickmann: Der Besuch ei-

ner Ausstellung mit „abstrakten Bil-

dern“ von Gerhard Richter in Mün-

chen (2009) brachte den Durchbruch

für ihren ganz persönlichen künst-

lerischen Ausdruck: seitdem fertigt

sie Acrylbilder in Spachteltechnik.

Omar Gomez Rey sucht stets He-

rausforderungen und technische Fi-

nessen. Frühe Arbeiten malte er et-

wa mit Katzenhaar. Dabei entstan-

den Miniaturen – so filigran – dass

sie für Betrachter nur mit Lupe er-

kennbar waren. Seit 30 Jahren ver-

sucht Omar Gomez Rey mit seinen

Linien-Bildern Dimensionalität und

Lichtstrahlen einzufangen. Dabei ist

er fasziniert von der Ruhe und Ord-

nung, die aus der Anordnung der

exakten Linien entspringen. Omar

Gomez Rey hat keine Kunstschule

oder Akademie besucht. Er lehnt

selbst Museumsbesuche ab, um eige-

nen Ideen und Prozesse nicht zu ver-

fälschen.

Tierisch
HENFENFELD – Was fürs Auge und

was für die Ohren gibt es ab Sonntag

auf Schloss Henfenfeld. Zum einen er-

öffnet Kornelia Klonen ihre Ausstellung

„Fantastische Farbwelten“ um 15 Uhr.

Die Laudatio hält Dr. Karin Adam. Um

17 Uhr können sich die Besucher von

den jungen Nachwuchskünstlern der

Opernakademie beim Abschlusskon-

zert mit Professor Arthur Janzen und

Regisseur Oliver Köster bezaubern

lassen (Eintritt frei). Kornelia Klonen

verbindet in ihren kunterbunten Bildern

menschliche Wesen mit Tierischem,

die skurrilen Darstellungen bestechen

durch ihren schnellen Strich und die

strahlenden Farben. Es entstehen Im-

pressionen des Lebens, allerdings fan-

tastisch und auch märchenhaft ver-

fremdet. Die Ausstellung der Grafik-

Designerin aus Nürnberg ist noch bis

16. November entweder zu den Kon-

zerten oder aber nach telefonischer

Vereinbarung zu sehen. Telefon:

09151/9087838.

Gambe & Theorbe: Ode an alte Musik
Ensemble „Denk mal - spiel mal“ beim Kammerkonzert in der  Spitalkirche

HERSBRUCK – Zum Tag des offe-

nen Denkmals konnte das Ensemble

„Denk mal - spiel mal“ zu einem Kam-

merkonzert im Ambiente der an Kunst-

schätzen reichen Spitalkirche leider

nur wenige Zuhörer willkommen hei-

ßen. Die sechs begabten Musiker, An-

na-Katharina von Segnitz und Helge

Nillius (Violinen), Verena Kronseder

und Karl-Martin Jäger (Gamben), Ing-

rid Nillius (Cembalo) und Klaus Martius

(Laute), haben sich der Musik früherer

Jahrhunderte auf historischen Instru-

menten verschrieben, die sie aus-

gezeichnet zu spielen verstehen.

Die Zuhörer durften virtuose

Gamben- und Geigenmusik genie-

ßen, dazu Stücke für Cembalo und

Laute zwischen 1630 und 1680.

Klaus Martius zählt zu den wenigen

Lautenisten und ist als Instrumen-

ten-Restaurator am Germanischen

Nationalmuseum tätig. Er spielte ei-

ne Theorbe, eine Laute mit langem

Hals. Im ersten Teil hörte man vir-

tuose Musik der Barockzeit, wie sie

einst an Fürstenhöfen erklang. Der

näselnde Klang der obertonreichen

Gamben ergab ein Klangkolorit von

leeren Quarten und Quinten, an das

sich die Ohren erst gewöhnen muss-

ten. Tonschön, transparent und ho-

mogen zeichneten die Musiker die

polyphonen Linien der melodienrei-

chen Sätze. Die  Geiger Anna-Ka-

tharina von Segnitz und Helge Nilli-

us zogen durch ihr virtuoses Spiel

die Zuhörer in den Bann. Mit filigra-

nen Verzierungen und expressiver

Gestaltung der zelebrierten lang-

samen Sätze boten sie einen exzel-

lenten Hörgenuss. So brillierte von

Segnitz in einem Satz aus der Elisa-

bethanischen Zeit um 1600 mit Vere-

na Kronseder (Diskantgambe) und

Karl-Martin Jäger (Bassgambe). Ei-

ne Fantasie aus Frankreich imitierte

über einem ostinaten Bass von Gam-

be (Jäger) und Theorbe (Martius) ein

mächtig anschwellendes Glockenge-

läut. Aus England kamen virtuose

Suitensätze von Allemande, Couran-

te (mit Taktwechsel) und Sarabande

von Matthew Locke, dem Lehrer von

Henry Purcell. Helge Nillius bril-

lierte mit einer kontroversen Sonate

des Italieners Castello. Am Cembalo

verdeckt wirkte Ingrid Nillius zu-

verlässig im Dauereinsatz. Mit rei-

cher Ausdrucksskala zelebrierten

die Musiker ein Werk von Orlando di

Lasso. Mit energischen Strichen bei-

der Violinisten endeten die virtuosen

Variationen des Böhmen Johann

Ignaz Biber. Langanhaltender Ap-

plaus! ALFRED EICHHORN

Klassik meets Musical
Musikschule veranstaltet Showkonzert für Lebenshilfe

HERSBRUCK – Am Samstag, 25.

Oktober, findet in der katholischen

Kirche (Amberger Str. 53) um 19.30

Uhr das Showkonzert „Klassik

meets Musical“ unter der Leitung

von Julia Ebner statt. Die jugend-

lichen Darsteller führen mit humor-

vollem Schauspiel während einer

musikalischen Zeitreise durch die

Musikgeschichte durch das ab-

wechslungsreiche Programm. Aber

nicht nur die Jugendlichen werden

bei dem Konzert musizieren. Die

Musikschule „Music on Stage“ lädt

diesmal ganz besondere Gäste ein,

die gemeinsam mit den Jugendlichen

das Konzert bestreiten. Sieben Stu-

dentinnen und Studenten der Musik-

hochschule Regensburg kommen ex-

tra nach Hersbruck, um das Konzert

mit einem fünfstimmigen Vokal-

ensemble sowie an Orgel, Klavier

und Cello zu bereichern. Vom Gre-

gorianischen Choral bis zur Zauber-

flöte von Wolfgang Amadeus Mozart

über Lieder von Cesar Franck, Jo-

hannes Brahms und vielen weiteren

bekannten Komponisten/innen gibt

es klassische Musik zu hören. Mit

dabei sind auch die Comedian Har-

monists, bekannte Schlager der

50/60er Jahre und Gospels bis hin zu

Stücken aus modernen Musicals wie

„König der Löwen“, „Tabaluga“ und

„Mamma mia“. Der Erlös des Show-

konzerts wird an die Lebenshilfe im

Nürnberger Land e. V. gespendet.

Karten für das Showkonzert gibt es

ab sofort im Ticketshop der Hers-

brucker Zeitung und der Pegnitz-

Zeitung sowie bei Julia Ebner unter

09154/9194024 oder per Mail an in-

fo@musiconstage.de und auch an der

Abendkasse. Der Eintritt für Er-

wachsene beträgt 10,- Euro, für

Schüler/Studenten und Behinderte

mit Ausweis 6,- Euro, Kinder unter 6

Jahren haben freien Eintritt. 

Leider kamen nur wenige Zuhörer, um dem Ensemble zu lauschen. Foto: ae
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